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1 Einleitung

LAber wahrend die Menschen nur in bestimmten Ordnungen leben kénen, tendieren sie

als Masse dazu, gerade die funktionsfahigen Ordnungen zu zers&m."
Eucken(2008

Mit diesem Zitat verdeutlicht Walter Eucken die Gefahr si@&dnungsverlustes, wenn zu
viele Akteure unkontrolliert und unkoordiniert miteinardarbeiten. Auch bei grol3eren Un-
ternehmen, die Uber eine Vielzahl an Mitarbeitern und Osgdionseinheiten verfiigen, kann
dieses Phanomen auftreten. Um dem vorzubeugen oder entgegeken, ist es notwendig
Ubergeordnete Prinzipien und Methoden zu etablieren. Kiglichkeit dazu bietet die Un-
ternehmensarchitektur.

»[Die Unternehmensarchitektur ist] Ein zusammenhéngsi@@nzes, bestehend aus Prinzi-
pien und Methoden, die fur den Entwurf und die Umsetzung dgafiisationsstruktur eines
Unternehmens, sowie fur die Geschéaftsprozesse, Infoonsgysteme und Infrastruktur ver-
wendet werden.“Keller, 2007, S. 37).

Damit der Erfolg einer Unternehmensarchitektur daueiaftergestellt werden kann, muss
ein organisatorischer Ordnungsrahmen eingefiihrt werdaser Ordnungsrahmen garan-
tiert, dass die notigen Weisungsbefugnisse und Verarniteldeeiten klar zugeordnet sind
und so unternehmensweite Entscheidungen umgesetzt wkoteen. Weiterhin entsteht
ein klares Mandat fir die Uberwachung der Unternehmensekityng hinsichtlich der Un-
ternehmensarchitektur.

Im Rahmen dieser Arbeit sollen verschiedene Organisatamrspte zur Verankerung der
Unternehmensarchitektur erarbeitet werden. Dazu werdeéchst relevante Aspekte des
Unternehmensarchitekturmanagements besprochen. Imhissscwerden Rollen und Or-
ganisationsstrukturen entwickelt, die sich in mehrereangarischen Konzepten nieder-
schlagen. Abschliel3end werden einige Faktoren vorgesta| Einfluss auf die Wahl eines
passenden Konzeptes haben.
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2 Aspekte des Architekturmanagements

Bevor man sich tberlegt, wie eine Unternehmensarchitekiovsll in der Organisation ver-
ankert werden kann, ist es wichtig zu verstehen, welcheedRBesazim Rahmen der Architektur
eine Rolle spielen und welche Personen von ihr betroffen Siiterhin sollte man sich dar-
tber im Klaren sein, welche Vorteile die organisatoriscleeavikerung tatsachlich mit sich
bringt und wie die Einfihrung der Unternehmensarchitekamstatten geht. In den folgen-
den Abschnitten sollen diese Teilaspekte der Unternehaneimsektur genauer beschrieben
werden und als Grundlage fur die spatere Definition von RallehOrganisationsstrukturen
dienen.

2.1 Prozesse der Unternehmensarchitektur (nach Keller)

Es ist also wichtig, zunachst die benotigten Prozesse zstelexn, bevor man sich Ge-
danken Uber die Rollen, Gremien oder Institutionen maclet,b&inotigt werden, um ei-
ne Unternehmensarchitektur in einer Organisation optanalinterstiitzen. Wolfgang Kel-
ler beschreibt ein Prozessmodell, das bei der Einfuhrumgy éT-Unternehmensarchitektur,
sowie bei der spateren Durchfiihrung und Pflege der Architelbtgewandt werden kann
(Keller, 2007, S. 72ff). Da auf Grundlage dieses Prozessmodells sp&erelschiedenen
Rollen und Organisationsstrukturen definiert werden, solae dieser Stelle noch einmal
kurz vorgestellt werden (siehe Abbildurig. Zu beachten ist, dass hier lediglich Prozesse
der IT-Unternehmensstruktur behandelt werden. Die Peezder Geschéftsarchitektur, die
den zweiten grof3en Teil einer Unternehmensarchitektunaaken, werden in dieser Arbeit
nicht genauer beschrieben.

2.1.1 IT-Strategie (ARC1)

Ziel des Prozesses IT-Strategie ist es, aus der allgemé&lngrnehmensstrategie eine IT-
Strategie abzuleiten. Durch diese enge Ausrichtung d&tidtegie kann gewéhrleistet wer-
den, dass die fachliche Arbeit eines Unternehmens optiorahddie IT unterstutzt wird. Da
die Verantwortlichkeiten der Unternehmensstrategie nieider Vorstandsebene liegen, ist
es wichtig, dass bei der Ableitung der IT-Strategie die tsiteézung des Vorstandes gewahr-
leistet ist. Im optimalen Fall arbeitet der Vorstand aktivder Erstellung mit.
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Abbildung 1: Die Prozesse der Unternehmensarchitelkteliér, 2007, S. 72)

2.1.2 IT-Anwendungsportfolio (ARC2)

Der zweite Prozess beschreibt eine fortwahrende Planunipfilastruktur, sowie des An-
wendungsportfolios eines Unternehmens. Diese Planunlgerdum Zweck einer ,strategie-
konformen BebauungsplanundK€ller, 2007, S. 73). Ziel ist also das Anwendungsportfolio
so zu verandern, dass alle genutzten Anwendungen die &fe§te bestmdglich unterstit-
zen. Dazu ist es notig, bestehende Anwendungen besser &trdiegie anzupassen, un-
genutzte Anwendungen zu entfernen und gegebenenfalls Arauendungen zu erstellen.
Der gesamte Planungsprozess wird in einem wiederkehreldosslauf durchlaufen und
setzt sich zusammen aus der IST-Analyse der Anwendungsihatt, der Erstellung einer
SOLL-Anwendungslandschaft, sowie den daraus resultiere®rojekten, die im Anschluss
an die Planung durchgefiihrt werden. Maf3geblichen Einflukdia SOLL-Analyse hat hier
die zuvor entwickelte IT-Strategie.

Wahrend fur die Feststellung des IST-Zustandes einer Anwegglandschaft lediglich die
Unterstitzung der Anwendungsverantwortlichen notig vatd fur die Erstellung einer
SOLL-Analyse bzw. deren Durchfiihrung in den meisten FéallienUnterstiitzung des Vor-
standes bendétigt. Tiefgreifende, aber notwendige Andguaian der Anwendungslandschaft
lassen sich ohne diese Unterstiitzung nicht durchsetzen.
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2.1.3 Modellierung (ARC3)

Der Hilfsprozess Modellierung spielt vor allem in groBentéinehmen eine wichtige Rol-
le. Um den Uberblick (iber eine komplexe Anwendungslandscimal deren Schnittstellen
zu behalten und eine homogene Dokumentation zu erhalteginis einheitliche Modellie-
rungsbasis vonnéten. Diese Basis muss definiert und dierentggnden Modelle erstellt
werden. Der Prozess kann zwar auch in Eigenverantworturnghdefihrt werden, jedoch
steigt die Akzeptanz der Modelle, wenn sie von einem Mithlies Vorstandes oder einem
IT-Verantwortlichen vertreten werden.

2.1.4 Entwicklung und Durchsetzung von Richtlinien (ARC4)

Damit die im Rahmen der Unternehmensarchitektur getrofféir@scheidungen im Unter-
nehmen auch tatsachlich umgesetzt werden, ist es oft réitigprechende Richtlinien zu
definieren und diese auch zu kommunizieren. Durch Richtlik@anen beispielsweise Min-
deststandards realisiert oder die Komplexitat der Anwagdlandschaft verringert werden.
Bei der Durchsetzung von Richtlinien gilt ahnlich wie bei devdéllierung, dass nicht zwin-

gend der Rickhalt eines Vorstandes bendtigt wird. Solarg8eliroffenen die Notwendig-

keit der Richtlinien anerkennen, ist kein Druck von einerdr&m Ebene naétig.

2.1.5 Monitoring des Projektportfolios (ARC5)

Wenn eine Unternehmensarchitektur einmal eingefiuihrt ejurdissen alle Projekte standig
daraufhin Gberpruft werden, ob sie konform zur festgelegtechitektur sind. Es muss tber-
wacht werden, ob Richtlinien eingehalten werden und ob dimplexitat eines Projektes
in einem vertretbaren Rahmen bleibt. Ist dies nicht der Raliss korrigierend eingegriffen
werden und das Projekt an die Architektur angepasst werden.

Ein weiteres Ziel dieses Prozesses ist zu erkennen, ob debkisse eines neuen Projekts
sich auf die Unternehmensarchitektur auswirken kénnemgBdas Projekt eine wiinschens-
werte oder unvermeidliche Anderung der Architektur mihsimuss diese entsprechend an-
gepasst werden. Wahrend die Uberwachung schon mit Untaustjiler Projektleiter mog-
lich ist, muss eine Architekturverdnderung von den verantichen Vorstdnden mit getra-
gen werden.
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2.1.6 Projektbegleitung (ARC6)

Die Ziele der Projektbegleitung decken sich mit denen degrdachung. Allerdings wer-

den in diesem Prozess besonders kritische Projekte engivem éJnternehmensarchitek-
ten begleitet. Dieser stellt entweder sicher, dass siclPdaekt sinnvoll in die bestehende
Anwendungslandschaft einfiigt oder dass die resultieredaelerungen an der Unterneh-
mensarchitektur koordiniert durchgefiihrt werden. Im Ramoer Projektbegleitung kénnen
Pilotprojekte auch unabh&ngig von der Architektur begteiterden und so neue Anwen-
dungsgebiete erschlossen werden, die sich dann in abselh#unft auf die Unterneh-

mensarchitektur auswirken konnen.

2.2 Menschen im Architekturmanagement

Die Einfuhrung einer Unternehmensarchitektur wirkt sicifi @ahezu alle Beteiligten eines
Unternehmens aus. Zum taglichen Geschaft kommen meistfdgaben, die sich auf Sei-
ten der Vorstande und Architekten direkt mit der Architekiaschaftigen.

In der Vorstandsebene muss die grundlegende Strategie silsd&ga Unternehmensarchitek-
tur erstellt und kontinuierlich Uberprift werden. Im Gegeg profitiert man hier von einer
besseren Berichterstattung und einer verbesserten Ringaiesetzlicher und vertraglicher
Vorschriften (Compliance).

Fur die Vorstande der Fachbereiche bringt die Unternehanehigektur eine deutlich besse-
re Unterstltzung der Aufgaben durch die IT mit sich. Zudemdwlie Zusammenarbeit mit
anderen Fachbereichen geftrdert. Zeitgleich steigtdaigs auch der Kommunikationsauf-
wand, der dafiir zu erbringen ist. Unabhangige Fachberenilssen sich zunehmend in das
Unternehmen als Ganzes integrieren.

Aus einer verbesserten Compliance zieht auch ein IT-Vodsté@nteile. Die grofl3te Auswir-
kung der Unternehmensarchitektur ist aber die Senkung deeBsgkosten und der Einfluss
auf die Projektauswabhl. Ein IT-Vorstand hat im optimalefi Feehr Budget zur Verfligung,
um neue innovative Projekte zu starten, ohne beim laufeBedeb EinbulZen hinnehmen
Zzu mussen.

Die Mitarbeiter der Abteilungen profitieren durch die eiitlehe Ausrichtung des Unterneh-
mens und die klaren Richtlinien. Allerdings ist ihre Bewegsfrgiheit durch diese Richtli-
nien auch starker eingeschrankt und es mussen zusatzliehAggaben im Rahmen der
Dokumentation erflllt werden. Dafir kann durch die optiriga Prozesse Zeit eingespart
und so Uberlastsituationen beseitigt werden.
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2.3 Vorteile der organisatorischen Verankerung

Fiur ein Unternehmen, das fur die Unternehmensarchitekgenstandige Organisations-
strukturen vorsieht, ergeben sich zahlreiche Vorzige.Hdiglerung eines unternehmens-
weit einheitlichen Unternehmensarchitekturmanagendunsh ein manifestiertes und stan-
dardisiertes Koordinations- und Kontrollsystem, steihdaugenscheinlichsten Vorteil dar.
Weiterhin erfolgt eine klare Verbesserung der Ausrichtdeg IT an den Anforderungen
der Geschaftsbereiche. Dies ist eine Folge der klar deemdfommunikationsschnittstel-
len zwischen der IT und den Geschéftsbereichen figther 2008 S. 26).

Mit der Institutionalisierung wird die Nachhaltigkeit denternehmensarchitektur tber den
Einfuhrungsprozess hinaus gefordert. Dies wird unter Aewedurch die kontinuierliche
Begleitung und Uberwachung aller Projekte erreicht. Zeitdi steigt der Stellenwert des
Architekturmanagements aufgrund der Unterstiitzung ddiecNorstandsebene und die Be-
teiligung aller Fachbereiche. Letztendlich lassen siathddare Verantwortlichkeiten defi-
nieren, die zur Vereinfachung der Kommunikation und zurb¥sserung der Compliance
beitragen.

Nur durch fortwdhrende Managementprozesse, die die Askdoit kontinuierlich verbes-
sern und neue Projekte in die Unternehmensarchitektuasggm, kann die Konformitat der
Unternehmensarchitektur tber eine langere Zeit gewdhetaverden. Damit ist die organi-
satorische Verankerung im Unternehmen unabdingbar.

2.4 Einfuhrungspfade der Unternehmensarchitektur

Die Einfuhrung einer Unternehmensarchitektur beginnenRiegel mit einem initialen Pro-
jekt. Da es sich dabei naturgeméafd um ein umfangreiches wmgeiistiges Unterfangen
handelt, das sich auf viele strategische und operative @eraiines Unternehmens bezieht,
kann eine flachendeckende Unternehmensarchitektur nitlgimem ,Big Bang®, sondern
nur schrittweise eingefuhrt werden.

Ein entscheidender Faktor bei der Einflhrung einer IT-tirdemensarchitektur ist die
Unterstitzung durch das Top-Management, das sich in ekstégg aus den Unterneh-
mensvorstanden zusammensetzt. Besondere Bedeutung kotmentddan IT-Vorstand zu.
Vor allem die in Kapitel2.1 beschriebenen Prozesse ,|T-Strategie (ARC1)" und ,IT-
Anwendungsportfolio (ARC2)* kénnen ohne Management-Beimadnt oder nur unvoll-
standig angegangen werden. Alle anderen Prozesse, das\R&iRB bis ARC6, kdnnen prin-
zipiell auch ohne entsprechende Unterstltzung durch digtdadsebene bearbeitet werden.
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Allerdings stellen gerade ARC1 und ARC2 die fiir das Unternehmert ¥¢hopfenden Pro-
zesse dar, da sie einen Abgleich von Geschéfts- und ITegteasowie den daraus folgenden
Aktivitaten sicherstellen.

Abh&ngig von der Management-Unterstitzung bieten sich zerschiedene Einfuhrungs-
pfade an, die im Folgenden genauer dargestellt werden.Kedler, 2007, S. 230ff.)

2.4.1 Top-Down

Bei einer Einfihrungsstrategie von oben nach unten gehhdiatlve vom IT-Vorstand aus.
Er méchte sich mit dem Ubrigen Top-Management auf eine 1dt&gie und eine darauf
basierende Anwendungsplanung einigen. Dazu nutzt er dirsbBe der ihm zur Verfiigung
stehenden Unternehmensarchitekten. Das bedeutet, @a&ectitektengruppe auch auf die
Unterstitzung durch das Top-Management bauen kann. InldAlig 2 ist zu sehen, dass
der Ausgangspunkt dieses Ansatzes die IT-Strategie isdasdzu Teilen daraus abgeleite
IT-Anwendungsportfolio.

IT-Strategie (ARC1) 'T'Anwe"dungsportf0h0>

(ARC2)

Modellierung (ARC3)

\
Entwicklung & Durchsetzung von Richtlinien (ARCD

Monitoring des Projekt-
portfolios (ARC5)

Architekturprozesse

Projektbegleitung (ARCG>

Abbildung 2: Die Top-Down-Einfiihrungsstrategie (mit Amdegen entnommen auseller,
2007, S. 233)

2.4.2 Bottom-Up

Beim Bottom-Up-Vorgehen existiert zwar eine Architektergpe, sie hat aber keine
strategische Unterstutzung durch den IT-Vorstand. OdelTdgorstand ist seinerseits nicht
in die strategische Planung des Top-Managements einbezogkkann mangels Kenntnis
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der Geschaftsstrategie keine sinnvolle IT-Strategieitleln diesem Fall konzentrieren
sich die Unternehmensarchitekten auf die Prozesse, die Ohterstitzung durch das Top-
Management durchgefiihrt werden kénnen. Dies zeigt auchidility 3, in der ersichtlich
wird, dass bei diesem Ansatz mit den Prozessen ARC3 bis ARC6 begamird. Ob sich
daraus eine Ubereinstimmung mit der IT-Strategie und deckE#tsstrategie ergibt, ist bei
diesem Vorgehen nicht sichergestellt.

IT-Strategie (ARC1) IT-Anwendungsportfolio
(ARC2)
Modellierung (ARC3) >
A

Entwicklung & Durchsetzung von Richtlinien (ARC4)

Monitoring des Projekt-
portfolios (ARCS)

Architekturprozesse

Projektbegleitung (ARCG>

Abbildung 3: Die Bottom-Up-Einfiihrungsstrategie (mit Amdegen entnommen aukel-
ler, 2007, S. 233)

Wenn auch nicht optimal fur die Einfuhrung einer IT-Untérmeensarchitektur ist die
Bottom-Up-Strategie in der Praxis sicherlich verbreitaedberuht meist darauf, dass Sinn
und Notwendigkeit einer Unternehmensarchitektur der tdmdsebene nicht immer im vol-
len Ausmald bewusst sind, handelt es sich doch nach wie voirnunelativ junges Thema,
das bisher noch nicht tiberall Einzug gehalten hat.

Allerdings bringt die Einfihrung von unten nach oben einehReion Risiken und Proble-
men mit sich:

e Die IT-Strategie als Ausgangspunkt zur Entwicklung einelgerichteten Unterneh-
mensarchitektur ist nicht vorhanden. Der Unternehmehgaktur fehlt folglich das
strategische Fundament, so dass ihre Bedeutung fur das &tesgimindest fraglich
Ist.

e Die Arbeit und die Ergebnisse der Architektengruppe habsnekdurchschlagende
Wirkung bei der Ausrichtung der IT auf die GeschaftsbelatggUnternehmens.
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e Erschliel3t sich der Vorstandsebene die strategische Bewgatner Unternehmensar-
chitektur nicht, lauft die Architektengruppe Gefahr, irage gestellt zu werden. Denn
vorerst entsteht ein Kostenblock, dem in diesem Fall fir\dastand kein direkt zu-
ordenbarer Kostenvorteil gegentibersteht.

Aufgrund dieser Gefahren ist der sinnvollere und Erfolgspeechendere Ansatz die Top-
Down-Strategie. Auch wenn Stellen und Gremien zur Erstgllund Verwaltung der Un-

ternehmensarchitektur geschaffen werden sollen (siehe iapitel3) und somit entspre-

chende Budgets notwendig werden, ist eine Unterstitzunchdiie Vorstandsebene hilf-
reich oder sogar unumgéanglich. Deshalb wird im weitererg®ben von einer Top-Down-

Strategie ausgegangen. Nichtsdestotrotz kann es in ddasPe& mangelnder Akzeptanz und
Bereitschaft des Top-Managements auch richtig sein, dasydhénternehmensarchitektur
von unten nach oben anzugehen.
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3 \Verankerung in der Aufbauorganisation

Nachdem im vorhergehenden Kapitel die relevanten Aspektelnternehmensarchitektu-
ren dargelegt wurden, sollen in diesem Abschnitt darauviebexsd Konzepte zur Veranke-
rung des Unternehmensarchitekturmanagements in der Aoifpanisation entwickelt wer-
den. Dazu werden zunachst zwei mdgliche Formen der Aufgangsation skizziert. Im
Anschluss werden Rollen und Organisationsstrukturen @efjuiie fir das Unternehmensar-
chitekturmanagement von Belang sind. Abschlie3end werdes@txe aufgezeigt, wie die-
se Rollen und Organisationsstrukturen in die vorgestefltaganisationsformen eingebracht
werden kénnen.

3.1 Formen der Aufbauorganisation

Die Aufbauorganisation regelt das hierarchische Grungggefeines Unternehmens. Sie
legt bestimmte Rahmenbedingungen und eine dementsprexit@&ndktur fest. Um eine

sinnvolle arbeitsteilige Gliederung und Ordnung zu etreig werden Aufgaben definiert.
Diese Aufgaben werden dann bestimmten Stellen im Unterealraugeordnet. Zur Erfll-

lung der Aufgaben werden den Stellen entsprechende Komgeieeingeraumt. Mehrere
Stellen kénnen zu Organisationseinheiten zusammengefasden. Somit ergibt sich das
hierarchische und strukturelle Geriist des Unternehmens.

In Theorie und Praxis haben sich mehrere mogliche FormerAd#rauorganisation eta-

bliert. Im Folgenden werden exemplarisch zwei haufig aefiginde Organisationsformen
erlautert, die funktionale Organisation und die divisien®rganisation. Eine detaillierte

Einfihrung in das Thema Aufbauorganisation und die Erléung weiterer Organisations-

formen kann im Rahmen dieser Arbeit nicht erfolgen und findet & entsprechender

Fachliteratur (vgl. dazu ausfuhrlicBiihner 2004).

3.1.1 Die funktionale Organisation

Die funktionale Organisation (auch als Verrichtungsoigaition bezeichnet) ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass auf der zweiten Hierachieebene ufiietbaUnternehmensleitung eine
Aufgliederung anhand gleichartiger Funktionen erfolgte Rinzelnen Funktionsbereiche
sind hierarchisch der Unternehmensleitung untersteilt @ihner 2004 S. 127).

Als Bereiche sind beispielsweise die klassischen Funktidfiakauf, Produktion, Vertrieb
sowie Forschung und Entwicklung méglich. Aber auch die iifkeit kann aufgrund ihrer
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eigenstandigen Funktion als Bereich gefuhrt werden (siddi@ldung4).

Erste Hierarchieebene} | Unternehmensleitung |

Zweite Hierarchieebene}| F&E | | Einkauf | | Produktion | | Vertrieb | | IT |

Abbildung 4: Grundstruktur einer funktionale Organisatio

3.1.2 Die divisionale Organisation

Bei der divisionalen Organisation (auch als Spartenorgéinis oder Geschéaftsbereichs-
organisation bezeichnet) findet auf der zweiten Hieradigee eine Aufgliederung nach
Objektgesichtspunkten statt. Solche Objektgesichtsjeukéinnen Produkte/Produktgrup-
pen, Kunden-/Zielgruppen oder Markte/Regionen sein. Diecldudie Aufgliederung
entstehenden Organisationseinheiten werden als Gesobiéiche (auch Divisionen,
Sparten oder Strategische Geschéftsfelder) bezeichgleBghner 2004 S. 141f.).
Abbildung 5 zeigt eine divisionale Organisation mit der Bildung von Gestsbereichen
anhand von Produktmerkmalen, was in der Praxis die am h#erigszutreffende Auspra-
gung ist.

Unternehmensleitung |

Erste Hierarchieebene }

I I
Zweite Hierarchieebene} Geschéftsbereich 1: Geschaftsbereich 2: Geschéftsbereich 3:

Produkt A Produkt B Produkt C

Dritte Hierarchieebene Produktion

Abbildung 5: Grundstruktur einer divisionalen Organisati
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Ein grundlegendes Merkmal der divisionalen Organisasbuie Aufteilung der Zustandig-

keiten: Wahrend das strategische Management der Untermsheitang untersteht, soll das
operative Management eigenstandig durch die Geschéadishererfolgen. Die Geschafts-
bereiche haben damit den Charakter von ,Unternehmen im bittenen®, sind allerdings

ihrerseits gegenuber der Unternehmensleitung verpftichte

Die Geschaftsbereiche kdnnen durch funktionale Zentraiblee mit Fachkompetenz tber-
lagert werden. Oftmals sind Funktionen wie Personal odearen in Zentralbereichen
angesiedelt. Die Abstimmung zwischen Geschéftsbereidnzemtralbereich unterliegt der
Unternehmensleitung.

Die IT-Funktion kann je nach Grad der Dezentralisation kiattjm den einzelnen Geschéfts-
bereichen oder vollstandig in einem Zentralbereich argieti sein. Aber auch eine Kom-
bination aus einem zentralen Bereich fur das strategisciMalifagement und dezentralen
IT-Einheiten fur operative Aufgaben in den einzelnen Géafishereichen kann sinnvoll sein.

3.2 Rollen und Organisationsstrukturen

Nachdem im vorigen Abschnitt die verschiedenen Orgamisatormen in ihrer reinen Form
beschrieben wurden, sollen nun die verschiedenen Rollemi@&n und Kommissionen vor-
gestellt werden, die bei der Unternehmensarchitektur vdar§esind. Einige dieser Rollen
und Strukturen missen bei der Einfihrung einer Unternebarehitektur erst einmal neu
geschaffen werden. Andere sind wiederum bereits vorhanddnerhalten lediglich neue
Aufgabe und Verantwortlichkeiten.

Schaubild6 zeigt eine generische Struktur, die alle Einheiten undrd@w@sammenhange
genauer beschreibt. Diese Struktur enthélt neben einigekr&ten Gremien und Kommis-
sionen auch abstrakte Rollen, die bei der Nutzung ebenfatikriet von Personen oder Per-
sonengruppen ausgefullt werden missen. Als Vorlage fgediruktur diente ein Vorschlag
des CIO Councils, der an dieser Stelle geringfiigig vereirtfacinde (vgl.Chief Information
Officers Council 2001, S. 13).

Bei der nachfolgenden Beschreibung der einzelnen Elemefuigtekeine Trennung zwi-
schen Rollen und konkreten Organisationsstrukturen. \éainsollen die Hauptmerkmale
der einzelnen Elemente vorgestellt und spezifisch fur RallenMoglichkeiten einer Aus-
pragung aufgezeigt werden. Zusatzlich erfolgt, wenn netigkeine Zuordnung zu den Pro-
zessen der IT-Unternehmensarchitektur aus Abschditt
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| Vorstand |
Geschéftsbereiche Unternehmensarchitektur- IT-Vorstand Projektgenehmigungs-
Steuerungskommission gremium
| Domanenbesitzer m-u | Vorstand | Unternehmensarchitektur- | Vorstand |
Managementbiiro
| IT-Vorstand | | IT-Vorstand |
E | ChefArchitekt |
| Doménenexperten | Doménenbesitzer | | Doménenbesitzer |
Architekturteam
| Geschafisarchitekt |
| Applikationsarchitekt | Projektprifungsgremium
Informationsarchitekt Projektprifer
Legende: | | | Jektp |
Organisatorische Rolle | Infrastrukturarchitekt | | Chef-Architekt |
Kommission, Gremium | Security-Architekt | | Domanenexperten |
oder Gruppierung

Abbildung 6: Rollen und Organisationsstrukturen

3.2.1 Der Vorstand (Rolle)

In einer Unternehmensarchitektur spielt der Vorstand sée wichtige Rolle und tragt maf3-
geblich zum Erfolg bei. Die von ihm vertretene Unternehnsénasegie, an deren Erstellung
er mal3geblich beteiligt ist, bietet die Grundlage fur digestrebten Veranderungen im Un-
ternehmen und die daraus abgeleitete IT-Strategie. Algggbednete Entscheidungsinstanz
tragt der Vorstand die Verantwortung fur alle Entscheidamgnd setzt unternehmensweite
Anderungen durch. Ohne seine Unterstiitzung ist der Aufirr einheitlichen Unterneh-
mensarchitektur von vorneherein zum Scheitern verurgialttief greifende Veranderungen
kaum durchgefiihrt werden kdnnen. Im optimalen Fall Gbenmicher Vorstand auch die Rol-
le des so genannten UnternehmensarchitektursponsordiedEmfihrung der Architektur
initilert und kontinuierlich vorantreibt. Ein guter Voestd zeichnet sich aus durch seine Fih-
rungsqualitaten und eine tief greifende Kenntnis des Gdtcter Firma.

Die Rolle des Vorstands wird in kleineren Unternehmen meast @iner Person ausgefullt.
In groBeren Unternehmen verbirgt sich dahinter oft einsdtengruppe. Diese Gruppe ist
in den meisten Fallen hierarchischer Natur und besitztnelfoestandsvorsitzenden, der die
endgultige Entscheidungsgewalt im Unternehmen besitzt.
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3.2.2 Der Domanenbesitzer (Rolle)

Das Fachwissen und die Bedirfnisse der einzelnen Fachalgei pragen die Gestalt der
Unternehmensstruktur entscheidend. Der Doméanenbesitdrier die Rolle des obersten
Verantwortlichen seiner Domane inne und liefert mit seiriendierten Fachwissen wichtige
Beitrage zur Architektur. Mit seiner Hilfe kann die Ausriahg der IT-Funktion an den Ge-
schaftsbedurfnissen eines Unternehmens deutlich verthessrden. Letzten Endes verfugt
er Uber die notwendigen Entscheidungsbefugnisse in sBiaerane, um architektonische
Anderungen einzuleiten oder Richtlinien entsprechendidwsetzen. In vielen Fallen bietet
es sich an, dass die Leiter der Fachbereiche diese Rolledhyaan.

3.2.3 Der Domanenexperte (Rolle)

Selbstverstandlich handelt es sich beim Doméanenbesiizéran einen Experten seiner Do-
mane. Dennoch bendtigt er vor allem in groRen Unternehmétengdnterstitzung bei der
Beratung des Architekturteams. Aus diesem Grund benena®eénenbesitzer einen oder
mehrere Experten, die tUber das notwendige Domanenwissiigea. Diese Doméanenex-
perten nehmen zuklnftig beratende Aufgaben wahr und éstla® den Doméanenbesitzer.
Fur diese Rolle sind keine Weisungsbefugnisse notwendigsint durchaus maoglich, diese
Rolle auch von einem externen Berater ausfillen zu lassen.

3.2.4 Die Steuerungskomission der Unternehmensarchitekit

Vergleichbar mit der Steuerungskomission eines Projekitesrwacht und lenkt diese Kom-

mission das Projekt Unternehmensarchitektur als GanzesOmanisationseinheit, beste-
hend aus Vorstand, Doménenbesitzer und IT-Vorstand, tiarizeitlich grol3en Abstéanden

die Berichte des Architekturteams aus und Uberwacht die iKtmmz der Unternehmensar-
chitektur. Zudem wird hier entschieden, wie viel und wel&wessourcen fur die Unterneh-
mensarchitektur zur Verfigung stehen. Firmenpolitisditbesie genug Macht, um notwen-
dige Anderungen unternehmensweit durchzusetzen. Bei giifi&geordneten Architektur-

fragen, die sich auf grof3e Teile des Unternehmens auswiblesitzt die Steuerungskom-
mission damit die Entscheidungsgewalt.

Des Weiteren fungiert die Kommission auch als Eskalatitstanz, wenn es zu Problemen
bei der Umsetzung der Unternehmensstruktur kommt. Die |[BS&a kann einerseits vom

Architekturteam respektive dem Chef-Architekten und aedssits von der Kommission an-
gestol3en werden. Eine Eskalation von Seiten der Kommisgiohdabei stets das Ergebnis
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eines Uberwachungsvorgangs sein, bei dem UnstimmigkedenFehler entdeckt wurden.

3.2.5 Der IT-Vorstand (Rolle)

Der IT-Vorstand ist fur die Ableitung der IT-Strategie altex @Geschaftsstrategie zustandig
(siehe Prozess ARC1). Wie in Kapit2l4 beschrieben, ist dies ein elementarer Bestand-
teil fir die Erfolg versprechende Top-Down-EinfihrungegitiT-Unternehmensarchitektur.
Als Leiter des IT-Bereichs ist er gegentber dem Unterneharehigektur-Managementbiro
weisungsbefugt und ernennt den Chef-Architekten. Eineeneivichtige Aufgabe des IT-
Vorstands ist die Kommunikation und Vermarktung der Unédmensarchitektur. Dazu un-
terliegt ihm unter Anderem die Durchsetzung der Richtliniere es vom Prozess ARC4
gefordert wird.

Der IT-Vorstand sollte neben IT-Fachwissen auch stratbgidlanagement-Kenntnisse und
Fuhrungsqualitaten haben. Fur die Vermarktung und Dutetisg der Unternehmensarchi-
tektur ist eine entsprechende hierarchische PositiomggiDurchsetzungsvermdgen und ein
Gespdr fur unternehmenspolitische Vorgange hilfreich.

3.2.6 Das Projektgenehmigungsgremium

Das Projektgenehmigungsgremium bildet den letzten Ryiiaf$tir jeden Projektvorschlag.
Das im Kern aus Vorstand, IT-Vorstand und Domanenbesitkestehende Gremium ent-
scheidet letzten Endes, ob ein Projekt durchgefuhrt unédesprechende Budget freigege-
ben wird oder ob es abgelehnt wird. Das Gremium verbringr@ithgs keine Zeit mit der
Prifung von Projekten, sondern erhélt vom nachfolgendHreszenen Projektprifungsgre-
mium eine komprimierte Projektauswahl. Auf Basis dieserwiald werden alle Entschei-
dungen getroffen. Dem Gremium steht es aber frei, Projekéekonform zur Unterneh-
mensarchitektur sind, beispielsweise aus monetaren @niabzulehnen. Umgekehrt kon-
nen auch ,unpassende” Projekte aufgrund ihrer BedeutunggiitJnternehmen genehmigt
werden oder zur Uberarbeitung an die Fachabteilung zudggoen werden. Haufig findet
man in diesem Gremium auch Rollen mit rechtlicher oder moaettompetenz, zum Bei-
spiel den Finanzvorstand.

3.2.7 Das Projektprtfungssgremium

Wie bereits beschrieben, arbeitet das Projektprifungsgre dem Projektgenehmigungs-
gremium zu, indem es alle Projektvorschlage auf gewissee@n untersucht und eine un-
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verbindliche Auswahl trifft. Hauptaugenmerk liegt dabaf der Konformitat der Projekte
zur Unternehmensarchitektur.

Die Arbeit des Gremiums wird im Wesentlichen von den Prqjalfiern erledigt, die jedes
Projekt hinsichtlich der definierten Merkmale untersucl&a missen tUber eine ausgezeich-
nete Kenntnis der Unternehmensarchitektur verfigen umdreindlegendes Verstandnis fur
den Geschaftsbereich haben, dessen Projekte sie prufetwéifelsfall kann die Arbeit ei-
nes Prifers von einem Domé&nenexperten unterstutzt weBaéekritischen Entscheidungen
zur Bewertungen eines Projekts kann zusatzlich der Chefiidhnvolviert werden, der
dann Uber die endguiltige Entscheidungsbefugnis verfugt.

Das Projektpriufungsgremium ist damit direkt am Prozess AR &iligt, der sich mit dem
Anwendungsportfolio der IT des Unternehmens beschaffiggatzlich erledigt das Gremi-
um diese Aufgabe aber auch auf Unternehmensebene, soddssaalette Projektportfolio
des Unternehmens geprift und an das Projektgenehmigemysgn weitergeleitet wird.

3.2.8 Das Unternehmensarchitektur-Managementbiro

Im Unternehmensarchitektur-Managementbiiro werden diwigéen der Architektengrup-
pe gebundelt und der Architektur-Gesamtprozess verwaltdtiiberwacht. Nach dem in-
itialen Architekturentwurf und der Planung der MalRBhahmeing die Fortfihrung, Pflege
und Anpassung der Unternehmensarchitektur vorgenomneefin@et hier beispielsweise
im Rahmen des Prozesses ARC2 die Erstellung des IST- und SOlueAdungsportfolios
statt. Des Weiteren werden Richtlinien entwickelt und gegelnfalls angepasst (siehe Pro-
zess ARC4). Die Fortschritte der Unternehmensarchitektudeveermittelt, gemessen und
an den IT-Vorstand berichtet.

3.2.9 Der Chef-Architekt (Rolle)

Die zentrale Rolle im Unternehmensarchitektur-Managebigotnimmt der Chef-Architekt
ein. Er unterstitzt den IT-Vorstand bei der Erstellung deStrategie, stellt das Pro-
jektteam zusammen und berichtet die Ergebnisse des Aktlnit&esamtprozesses an
den IT-Vorstand. Der Chef-Architekt ist verantwortlich fdie strategische und fakii-
sche Korrektheit, Vollstandigkeit, Widerspruchsfrethend Verstandlichkeit der Unterneh-
mensarchitektur. Dazu kontrolliert er die Erstellung unktualisierung des Ist- und Soll-
Anwendungsportfolios und der Richtlinien. Auch bei der Ubachung und Begleitung der
Projekte greift er im Bedarfsfall ein. Der Chef-Architekt feiglich in die Prozesse IT-
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Strategie (ARC1), IT-Anwendungsportfolio (ARC2), Entwickgumon Richtlinien (ARC4),
Monitoring des Projektportfolios (ARC5) und Projektbegle (ARC6) involviert. Wie
weit diese Beteiligung reicht, hangt von der konkreten Agistey des Rollenverstandnis-
ses ab.

Neben guten IT- und Geschaftskenntnissen muss der Cheftéktlauch ein Grundver-
standnis fir das strategische Unternehmensmanagemémingén. Des Weiteren bendotigt
er Erfahrung im Umgang mit mehreren Architekturen sowie derschiedenen Sichtwei-
sen darauf. Neben Fuhrungsqualitdten und guten Kommumrisdéihigkeiten muss er auch
zukinftige Trends erkennen und in ihrer Relevanz bewertenda. Ob die Rolle des Chef-
Architekten von einer oder mehreren Personen ausgefuitt, Wéngt unter Anderem von
der GroRRe des Unternehmens und der Bedeutung des Architektagements fur das Un-
ternehmen ab.

3.2.10 Das Architektur-Team

Das Architektur-Team ist als Bestandteil des Unternehnmriehgaktur-Managementbiros
dem Chef-Architekten unterstellt. Bei ihm sind die operativdktivitdten zur Erstellung und
Pflege der Unternehmensarchitektur angesiedelt.

Es umfasst mehrere Rollen:

Geschaftsarchitekt (Rolle)
Der Geschaftsarchitekt analysiert, dokumentiert und betweie Geschaftsprozesse und
Informationsfliisse. Er gestaltet und modelliert die Geltsagchitektur, indem er das An-
wendungsportfolio im Hinblick auf die Elemente der Gestdditthitektur untersucht.

Applikationsarchitekt (Rolle)
Die Analyse, Dokumentation und Bewertung der Systeme, dernan und externen
Schnittstellen und der Datenflisse unterliegen dem Apipdikaarchitekten. Seine Ergeb-
nisse haben direkten Einfluss auf das Anwendungsportfélicteht dem Informationsar-
chitekten beratend zur Seite.

Informationsarchitekt (Rolle)
Der Informationsarchitekt untersucht die Geschaftsmitionen (logisch und physika-
lisch) und assoziiert Beziehungen. Darauf basierend etsvidie Informationsarchitek-
tur, die neben einer Dokumentation und Bewertung des aktu€flandes auch die geplante
Ausgestaltung und Strukturierung der Anwendungslandssbaie eine Integrationsstra-
tegie beinhaltet.
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Infrastrukturarchitekt (Rolle)
Der Infrastrukturarchitekt analysiert, dokumentiert ubewertet die Systemumgebung
einschlie3lich Hardware, Netzwerkkommunikation, Bets®lsteme, Applikationsserver,
Middleware usw. Seine Ergebnisse flieRen in die IT-Basiastfuktur ein, in der die Men-
ge aller Hardware- und aller systemnahen Software-Kommuteneftir Entwicklung, Test
und Produktion festgehalten wird. Darauf basierend ekilier eine Plattformstrategie.
(vgl. Dern 2006 S. 29f.)

Security-Architekt (Rolle)
Der Security-Architekt beaufsichtigt, koordiniert undkdonentiert die Sicherheitsaspekte
der Unternehmensarchitektur. Dies umfasst unter AndetierNdtzung von Verschliisse-
lung, Zugriffschutz und Authentifikationsprozessen int8geen. Entsprechend wird der
IT-Basisinfrastruktur eine Security-Strategie hinzuggfu

Die Architekten des Architektur-Teams befassen sich déoigel in erster Linie mit den
Prozessen IT-Anwendungsportfolio (ARC2) und ModellieruARC3). Jeder Architekt be-
notigt zusatzlich zu Fachwissen in seinem Verantwortuagsbh auch Kenntnisse der Mo-
dellierung und muss die Software-Werkzeuge, die ihn dabtErstitzen, beherrschen. Bei
der konkreten Ausgestaltung des Architektur-Teams komneirere Architektenrollen von
einer Person Ubernommen werden.

3.3 Entwicklung eines Organisationskonzeptes

Bei der Entwicklung eines Organisationskonzeptes werddtoiigenden die in Abschni&.2
beschriebenen Rollen und Organisationsstrukturen in deyestellten Organisationsformen
(siehe AbschnitB.1) verankert. Die vorgestellten Organisationskonzeptaeildabei kon-
krete Auspragungen einiger aufbauorganisatorischeraastsszenarien voran den Berg
und van Steenbergé@008 S. 180ff) bzwNiemann(2005 S. 108ff).

3.3.1 Funktionale Organisationskonzepte

Die funktionale Organisation, die in Abschrgitl.1bereits genauer beschrieben wurde, soll
im Nachfolgenden um Funktionen der Unternehmensarchitektveitert werden. Vorge-
stellt werden zwei Ansatze, mit deren Hilfe diese Erweingrarreicht werden kann.

3.3.1.1 Integration in die bestehende Organisationsstrukr
Aus dem grol3en Anteil der IT-Unternehmensarchitektur anlUigernehmensarchitektur
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leitet sich ein minimalistischer Ansatz zur Einfuhrungsdie Disziplin im Unternehmen ab.
Die Aufgaben der Unternehmensarchitektur werden hiertratheigene Funktion aufge-
fasst, sondern in der IT-Funktion des Unternehmens vera(diehe Abbildung’).

Das Unternehmensarchitektur-Managementbiro untersdahtit also direkt dem IT-
Vorstand und operiert als zentrale Einheit innerhalb deDi&ses zentralisierte Architektur-
management erflllt sowohl strategische als auch operaAtifgaben. Hier muss darauf ge-
achtet werden, dass das operative Geschéft nicht Uberlrana ond strategische Aufgaben
zu kurz kommen (vgINiemann 2005 S. 180). Ein ubergeordnetes Projektgenehmigungs-
bzw. -prifungsgremium fehlt in diesem Ansatz. Das Managehbigo tbernimmt diese Auf-
gaben mit der Beschrankung auf die Projekte der IT.

Neben dem Chef-Architekten enthalt das Managementbirormgdtauch ein Architektur-
team. Die Existenz dieses Teams hangt unter Anderem vonataplexitat eines Unterneh-
mens ab und ob das nétige Budget zur Verfligung steht. In kidimternehmen tbernimmt
der Chef-Architekt die Aufgaben des Architekturteams.

Die Einfuhrung der Unternehmensarchitektur hat auch géigige Auswirkungen auf das
gesamte Unternehmen. Auf Vorstandsebene erhalt der ItAfod neue Aufgaben im Rah-
men der Unternehmensarchitektur (siehe Abschi2ty und die Unternehmensleitung
Ubernimmt die Rolle der Steuerungskomission. In den eierelFunktionsteilen werden
Domanenbesitzer festgelegt, die den Standpunkt der jeeeiFunktion vertreten und dem
Managementbiro beratend zur Verfigung stehen. Im einiaxchzall sollte die Rolle der
Doméanenbesitzers vom Leiter der jeweiligen funktionalerhEit ausgefullt werden.

| Unternehmensleitung |

F&E Einkauf Produktion Vertrieb IT
| Doménenbesitzer| | Doménenbesitzer| | Doménenbesitzer| | Doménenbesitzer| | IT-Vorstand |
Unternehmensarchitektur-
Managementbiro

Chef-Architekt

Architektur-Team

Abbildung 7: Integration in die bestehende Organisatiwaktur in einer funktionalen Or-
ganisation
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\orteile:

e Die geringen Anderungen der Organisationsstruktur edautie schnelle Einfiihrung
eines Mindestmal3es an Unternehmensarchitektur.

e Der organisatorische Aufwand ist sehr gering, da die Veraag zwischen den ein-
zelnen Funktionen niedrig gehalten wird.

e Es sind wenige Ressourcen erforderlich, da bis auf den Chetitékten keine neuen
Stellen geschaffen werden missen und lediglich der Aufgadreich einiger Vorstan-
de erweitert wird.

e Alle Vorteile einer IT-Unternehmensarchitektur kommemziliragen. Zum Beispiel
die Konsolidierung der IT oder eine verbesserte Ausricpier IT auf die Fachberei-
che.

Nachteile:
e Fokussierung auf die IT-Unternehmensarchitektur.

e Die Fachbereiche eines Unternehmens werden nicht geniagededr Architektur be-
teiligt. Damit fehlt auch das Versténdnis fur eine Untemehnsarchitektur in den
Fachbereichen, die dort als reines IT-Thema angesehen(vgtdFischer 2008 S.
186).

¢ Die Grundlage fur unternehmensweite Architekturverandgen ist nicht gegeben.

Das Einbetten der Architekturaufgaben in den IT-Bereiclegidnternehmens ist vor allem
fur kleine Unternehmen sinnvoll, deren HauptaugenmerkdaufStandardisierung der IT
liegt (vgl. van den Berg und van Steenberg@008 S. 108) und die vom geringen Res-
sourcenbedarf profitieren. Bei grof3eren Unternehmen isedi@nsatz oft der erste Schritt
zur Einfihrung einer umfassenden Unternehmensarchrtékaichdem die IT damit entspre-
chend bearbeitet wurde, werden die Architekturaufgaben daf das gesamte Unternehmen
ausgeweitet.
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3.3.1.2 Unternehmensarchitektur als eigene Funktion

Im Gegensatz zur einfachen Integration der Unternehmelmsaktur in die bestehen-
de Organisationsstruktur, kann sie auch umfassender famgeverden. Dieser Ansatz
beschreibt die Unternehmensarchitektur als neuen Furgigreich und fuhrt zuséatzlich
neue Stabsstellen ein, die die Steuerung und Uberwachungrdeitektur auf Unterneh-
mensebene Ubernehmen. Das in Abbild@dargestellte Organisationskonzept nutzt alle
in Abschnitt 3.2 vorgestellten Rollen und Strukturen. Damit ist ein maximalgad an
organisatorischer Verankerung der Unternehmensarthitekreicht. Ohne Unterstitzung
der Unternehmensleitung ist die Verwirklichung dieses aimss nicht mdoglich. Zum
Einen missen viele Stellen und Gremien neu geschaffen wardé zum Anderen sind
unternehmensweite Anderungen im Rahmen der resultiereddésrnehmensarchitektur
vonnoten.
Wie bereits angedeutet, wird der Unternehmensarchitektueigenstandiger Funktionsbe-
reich eingerdumt, der unabhangig von der IT-Funktion agiger IT-Vorstand tbernimmt
die Leitung dieses neuen Bereichs. Gleichzeitig bleibt lerdihgs auch der Leiter des IT-
Bereichs und nimmt hier die Rolle des Domanenbesitzers easeDKonstellation birgt die
Gefahr, dass der IT-Vorstand eventuell in einen Interdssdhkt gerét. Da dieser Konflikt
eventuell negativen Einfluss auf die Architektur haben kanass der Chef-Architekt in
diesem Fall das Problem mit Hilfe der Steuerungskommidgisen.
Innerhalb des neuen Funktionsbereiches arbeitet das tderaiorgestellte
Unternehmensarchitektur-Managementburo. Dieses Burgedgich nicht mehr nur auf
die IT fixiert, sondern arbeitet an der gesamten Architekind damit auch an der
Geschaftsarchitektur. Ebenfalls innerhalb dieses Fangbereiches befindet sich das
Projektprufungsgremium, das alle Projekte des Unternebrnmsichtlich ihrer Konformitat
zur Unternehmensarchitektur untersucht und bewertet.
Da der Kommunikationsaufwand zwischen dem neuen Unteragkanchitektur-
Funktionsbereich und den anderen Funktionsbereichenblerhesteigt, benennt jeder
Domanenbesitzer hier einen oder mehrere Domanenexp&iese Experten stehen dem
Managementbiro und dem Projektprifungsgremium als Bgeaterzeit zur Verfiigung.
Auf oberster Ebene werden zu guter Letzt zwei neue Stakssteingefuhrt, die sich
hauptsachlich mit dem strategischen Teil der Unterneharehgektur beschaftigen. Da die
Unternehmensleitung an diesen neuen Stellen unmitteleiligt ist, erhalten sie neue
Aufgaben im Bereich der Unternehmensarchitektur.
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| Unternehmensleitung |

Unternehmensarchitektur-
Steuerungskommission

Projektgenehmigungs-

gremium

F&E Einkauf Produktion Vertrieb IT Unternehmensarchitektur-

Funktionsbereich
|Doménenbesitzer| |Domé’nenbesitzer| |Dom:’a’nenbesitzer| |Doménenbesitzer| IT-Vorstand

I I I I (Doméanenbesitzer) IT Vorstand

|Doménenexperten| |Doménenexperten| |Doménenexperten| |Doménenexperten|

Unternehmensarchitektur-
Managementbiiro

Chef-Architekt

Architektur-Team

Projektprifungs-
gremium

Abbildung 8: Unternehmensarchitektur als eigene Funktiaginer funktionalen Organisa-
tion

\orteile:

e Als gleichberechtigte Funktion erhalt die Unternehmecisigektur einen besseren
Standpunkt bei der Durchsetzung von architektonischereAnyen oder Richtlini-
en.

e Es erfolgt eine bessere Beteiligung der anderen Funktioesibe. Die Unterneh-
mensarchitektur gewinnt damit auch fur diese Bereiche déuwh Relevanz.

e Mit den Ubergeordneten Stabsstellen erhalt die Unternekanehitektur eine klare
Kompetenz zur Durchfiihrung von unternehmensweiten Andgm.

Nachteile:

e Die Komplexitat steigt durch eine Vielzahl an BeteiligtererlXommunikations- und
Koordinationsaufwand nimmt ebenfalls erheblich zu.

¢ Die Realisierung dieses Ansatzes erfordert enorm viele Resso.

e Zusétzliche Gremien und Stellen steigern den Arbeitsaufwa
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Fur kleine Unternehmen ist dieser Ansatz mit seinem umfakese Ressourcenbedarf nicht
realisierbar. Auch bei groRen Unternehmen sind die Kosiediéses Organisationskonzept
natdrlich entsprechend hoch. Sie profitieren dennoch voer eerbesserten Konsistenz der
Unternehmensarchitektur und den klar definierten Veraritiiokeiten. Wenn der Stellen-
wert der Unternehmensarchitektur im Unternehmen und emaln der Fiuhrungsebene
entsprechend hoch ist, empfiehlt es sich, diesen umfassenélasatz anzuwenden.

3.3.2 Divisionale Organisationskonzepte

Die Verankerung der Unternehmensarchitektur in einesgtimalen Organisation (siehe Ab-
schnitt3.1.2 erfordert umfassendere Uberlegungen und MaRnahmennZistielie Umset-
zung stark abhéngig vom Grad der Autonomie der einzelneri@ésbereiche. Nachfol-
gend werden mit einem rein zentralen bzw. einem rein dealemtiKonzept zunachst zwei
extreme Ansétze vorgestellt. Anschlielend wird noch eittdiiveg zwischen diesen beiden
Formen skizziert.

3.3.2.1 Zentrales Unternehmensarchitekturmanagement

Bei diesem Ansatz ist neben der IT-Funktion auch das konepléatternehmensarchitektur-
management als eigenstandiger Zentralbereich direkt deteUnternehmensleitung ange-
siedelt (vgl.van den Berg und van Steenberg2008 S. 109). Wie in Abbildun® zu sehen
ist, sind bei diesem hochsten Grad der Zentralisierung Bbdas Unternehmensarchitektur-
Managementburo als auch die Gremien zur Prifung und Gegehngivon Projekten zentral
verankert. Der IT-Vorstand ist die weisungsbefugte Inst&ras bedeutet, dass der Zentral-
bereich nicht nur die strategischen, sondern auch die tywemaAufgaben des Architektur-
managements Ubernimmt. In den einzelnen Geschaftsbereimfinden sich lediglich die
Domanenbesitzer, die bei Bedarf beratend in den zentralehit@kturprozess einbezogen
werden. Die Rolle der Steuerungskommission wird von der tdetemensleitung tbernom-
men.
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Unternehmensleitung

Steuerungskommission

‘ Unternehmensarchitektur-

4| Zentralbereiche |
IT
IT-Vorstand

Unternehmensarchitektur-
Zentralbereich

IT-Vorstand

Unternehmensarchitektur-
Managementbiro

Chef-Architekt

Architektur-Team

Projektgenehmigungs-
gremium
Projektprufungs-
gremium
Geschéftsbereich 1: Geschaftsbereich 2: Geschéftsbereich 3:
Produkt A Produkt B Produkt C

Domaénenbesitzer Domanenbesitzer

Abbildung 9: Zentrales Unternehmensarchitekturmanagébes einer divisionalen Organi-
sation

Vorteile:

e Der Architektur-Bereich ist unabhéngig von den Geschafesbleen und dem IT-
Bereich. Dadurch ergibt sich die Chance, eine Kollaboratiwischen den Geschafts-
bereichen und dem IT-Ressort unter Leitung des unabhangigdntektur-Bereichs
zu etablieren (vglvan den Berg und van Steenberg2@08 S. 109).

¢ Die Konsistenz der Architektur ist unternehmensweit sigastellt, da es keine ,Insel-
Architekturen” in den Geschaftsbereichen gibt.

¢ \erantwortlichkeiten und Ansprechpartner im Hinblick &u€hitekturfragestellungen
sind klar definiert und abgegrenzt. Dadurch wird der Komrkatns- und Koordina-

tionsaufwand reduziert.
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e Die Architektur kann optimal an der UnternehmensstratdgeeGesamtkonzerns aus-
gerichtet werden, da sie nicht nur flr einzelne Geschakstiee definiert wird.

e Eine unternehmensweite Durchsetzung von Richtlinien umdalzen lasst sich zentral
besser koordinieren.

Nachteile:

e Die Gefahr liegt im so genannten ,Elfenbeinturm-Syndrod#s heil3t, die zentral er-
stellten Architekturen haben nur wenig praktische Relevandie tatsachlichen Ab-
laufe und Problemstellungen der Geschéaftsbereiche unddesssorts (vglFischer
2008 S. 186f.).

e Die Erkenntnis Uber Sinn und Notwendigkeit einer Unternehsarchitektur und da-
mit die Bereitschaft zur Zusammenarbeit mit dem zentraleshi®ektur-Bereich kann
in den Geschéftsbereichen mangelhaft sein.

Das Organisationskonzept mit zentralem Unternehmenisaktlrmanagement eignet sich
in erster Linie fur divisional organisierte Unternehmen sehr begrenzt autonomen Ge-
schaftsbereichen.

3.3.2.2 Dezentrales Unternehmensarchitekturmanagement

Abbildung10zeigt die vollstandig dezentrale Verankerung der Architekunktion in einer
divisionalen Organisation. Jeder Geschéftsbereich haémsesigenen Architektur-Bereich
in Form einer Fachabteilung (vgban den Berg und van Steenberg@008 S. 109). In
jedem Architektur-Bereich gibt es ein eigenes Unternehareh#tektur-Managementbuiro
mit Chef-Architekt und Architekten-Team sowie unabhandryejektprifungs- und Pro-
jektgenehmigungsgremien. Die Leitung untersteht dem l@dt®bereichsleiter (entsprichtin
der Regel dem Doménenbesitzer) und dem IT-Leiter des entsgmden Geschaftsbereichs.
Lediglich die Steuerungskommission zur Uberwachung dereinen Architektur-Bereiche
wird zentral von der Unternehmensleitung wahrgenommen.
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Unternehmensleitung
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Architektur-Bereich

Architektur-Bereich Architektur-Bereich
Geschaftsbereichsleiter Geschaftsbereichsleiter Ges;hﬁ_ﬂfb‘?reic(?sleiter
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Chef-Architekt Chef-Architekt Chef-Architekt
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Projektpriifungs- Projektpriifungs- Projektpriifungs-
gremium gremium gremium

Abbildung 10: Dezentrales Unternehmensarchitekturmamagt bei einer divisionalen Or-
ganisation

Vorteile:

e Da die Architekten direkt im Geschéaftsbereich verankert skennen sie die tatséach-
lichen Ablaufe und Problemstellungen. Entsprechend hatvdn ihnen entworfene
Architektur eine hohe praktische Relevanz fir den Gesdberfesch.

e Die Akzeptanz des Geschéftsbereichs gegenuber der Uhteemsarchitektur ist auf-
grund der unmittelbaren Partizipation bei der Erstellurigigr als bei einem rein zen-
tralen Ansatz.

Nachteile:

e Eine unternehmensweite Konsistenz der Architektur ishingiegeben, da jeder Ge-
schaftsbereich seine eigene Insel-Architektur hat.

e Die Unternehmensarchitekturen sind nicht unbedingt kanfour Unternehmensstra-
tegie, da sie sich priméar an der Geschéftbereichsstragegiechten. Es werden folg-
lich keine unternehmensweiten Interessen berucksichtigt
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e Es werden keine Synergien genutzt, so dass beispielswnikeleer Bedarf an quali-
fiziertem Personal entsteht, da in jeder Sparte mehrerertexpaeotwendig sind.

e Es findet kein Austausch zwischen den Unternehmensartditeler einzelnen Ge-
schaftsbereiche statt.

Der Ansatz mit dezentralem Unternehmensarchitekturmemagt eignet sich fur stark de-
zentralisierte Organisationen, deren Geschaftsberaich®mhem Malle autonom agieren
(vgl. Fischer 2008 S. 187).

3.3.2.3 \Verteiltes Unternehmensarchitekturmanagement

Bei diesem Organisationskonzept werden der zentrale unded®mtrale Ansatz so kom-
biniert, dass moglichst viele Vorteile vereinigt und diedNgeile der beiden Konzepte eli-
miniert werden (siehe Abbildunfyl). Strategisch konzeptuelle Architekturaufgaben und die
Entwicklung und Koordination der Architektur-Aspekteedias Gesamtunternehmen betref-
fen, werden in einem Architektur-Zentralbereich erledigazu befinden sich hier neben dem
IT-Vorstand und dem zentralen Unternehmensarchitektand@ementbiiro auch die Gremi-
en zur Projektprifung und -genehmigung. Die Einheiten in Geschéaftsbereichen kim-
mern sich um die operativen Architekturaktivitaten. Higrdvdas Spezialwissen gebindelt
und die doméanenspezifischen Architekturen werden eratedliverwaltet (vglvan den Berg
und van Steenbergef008 S. 110).

Der Zentralbereich ist mit Richtlinienkompetenz ausgéstatnd kann somit den Archi-
tektureinheiten in den Geschéftsbereichen Rahmenbediyegumd Richtlinien verbindlich
vorgeben. Die dezentralen Architektureinheiten konzergn sich vornehmlich auf Ausfih-
rungsaufgaben im vorgegebenen Rahmen (wigkher 2008 S. 191).
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Abbildung 11: Verteiltes Unternehmensarchitekturmanag@ bei einer divisionalen Orga-
nisation

\orteile:

e Die Konsistenz der Unternehmensarchitektur und die Kanit@t mit der Unterneh-
mensstrategie sind durch die Koordinations- und Kontioktion des Zentralbereichs

gewahrleistet.

e Das Problem des ,Elfenbeinturm-Syndroms* kann umgangendeve da die dezen-
tralen Architektureinheiten fir eine Verankerung des Aeftturprozesses in den Ge-
schaftsbereichen sorgen. Zuséatzlich kann durch einetmégegen Wechsel einzel-
ner Architekten zwischen Zentralbereich und dezentralehifektureinheiten ein ge-
meinsames Verstandnis und eine bessere Kommunikatiocharveerden.
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¢ In der zentralen Instanz getroffene Richtlinien und Vorgalassen sich mit Hilfe der
Architektur-Bereiche in den Sparten besser durchsetzen.

Nachteile:

e Es entsteht ein erheblicher Koordinations- und Kommuinkstufwand zwischen
zentralen und dezentralen Einheiten.

e Es wird mehr qualifiziertes Personal ben6tigt.

Dieses Organisationskonzept mit einem kombinierten atmtrund dezentralen Unterneh-
mensarchitekturmanagement eignet sich fir grof3e Untereehdie eine ausgewogene Ba-
lance zwischen Kontrolle und Autonomie anstreben. Ausritescher Sicht stellt es den
bestmaoglichen Ansatz zur Verankerung des Unternehmdnitektirmanagements in der
divisionalen Aufbauorganisation dar. In der Praxis kannAlgsatz aber aufgrund des be-
trachtlichen Bedarfs an qualifiziertem Personal und demmé&loerdinations- und Kommu-
nikationsaufwand tberdimensioniert sein.

29



4 FAZIT HOCHSCHULE DER MEDIEN

4 Fazit

Im Rahmen dieser Arbeit wurde vorgestellt, warum eine oggnrische Verankerung des
Unternehmensarchitekturmanagements Bedingung fur deiristigen Erfolg einer Unter-
nehmensarchitektur ist. Es wurden Rollen und Organisataniguren definiert, fir die ex-
emplarische Organisationskonzepte entworfen wurdererdgciiieden wurde dabei zwischen
einer funktionalen und einer divisionalen Organisations.

Welches Organisationskonzept letzten Endes eingesatit isi von diversen Faktoren ab-
hangig (vglvan den Berg und van Steenberg2®08 S.110). Neben der zugrunde liegenden
Organisationsform spielt auch die Gro3e des Unternehmeresitscheidende Rolle. Ebenso
beeinflusst der Autonomiegrad der Geschaftsbereiche dssBkeidung fur ein Konzept. Ein
weiterer Gesichtspunkt ist der Stellenwert der IT im Unédimen, sowie die Ziele, die mit
der Unternehmensarchitektur erreicht werden sollen. dsdbeein Unternehmen mit Verén-
derungen umgeht, desto tief greifender kann auch das Kbsegy das angewandt wird. Die
Unternehmenskultur und die Akzeptanz der Unternehmehgeakeur sind weitere Faktoren,
die die Entscheidung fur ein Organisationskonzept beeasdéin konnen.

Abschlief3end lasst sich festhalten, dass das Thema darisag@ischen Verankerung des
Architekturmanagements in der wissenschaftlichen Literaisher nur am Rande beschrie-
ben wird. Das Hauptaugenmerk liegt hier in der Regel auf decldesoung der Architek-
turaktivitaten. Bisher mussten Unternehmen bei der Einfiigivon Unternehmensarchitek-
tur ihre Strukturen nach eigenen Vorstellungen anpassérdevisteigenden Bedeutung der
Unternehmensarchitektur wachst auch der Bedarf an mettiwdisAnséatzen zur Institutio-
nalisierung des Unternehmensarchitekturmanagementsdi@sem Gebiet ist deshalb zu-
kinftig mit einem Anstieg der Bemuhungen zu rechnen. Es bébbr abzuwarten, ob die
Unternehmensarchitektur-Frameworks in naher ZukunftTdesmma aufgreifen und eigene
Vorschlage vorstellen werden.

30



T T
LITERATUR HOCHSCHULE DER MEDIEN

Literatur

[Buhner 2004] BJHNER, Rolf: Betriebswirtschaftliche Organisationslehr&0. Auflage.
Berlin : Oldenbourg Verlag, 2004

[Chief Information Officers Council 2001] KEF INFORMATION OFFICERS COUN-
CiL: A Practical Guide to Federal Enterprise Architecture, si@n 1.0. In:
http://www.cio.gov/documents/bpeaguide.pdf (Zugrifiz&aber 2008§2001), Februar

[Dern 2006] L[ERN, Gernot:Management von IT-Architekturen: Leitlinien fir die AasH
tung, Planung und Gestaltung von InformationssysterieAuflage. Wiesbaden : Friedr.
Vieweg & Sohn Verlag, 2006

[Eucken 2008] BCKEN, Walter:Grundséatze der Wirtschaftspolitik. Auflage. Stuttgart :
Uni-Taschenbicher GmbH, 2008

[Fischer 2008] FSCHER Ronny: Organisation der Unternehmensarchitektur: Entwick-
lung der aufbau- und ablauforganisatorischen Strukturateu besonderer Bertcksichti-
gung des Gestaltungsziels Konsistenzerhaltishemburg : Verlag Dr. Kovac, 2008

[Keller 2007] KELLER, Wolfgang:IT-Unternehmensarchitektur: Von der Geschaftsstrate-
gie zur optimalen IT-Unterstitzungieidelberg, Neckar : dpunkt-Verlag, 2007

[Niemann 2005] NEMANN, Klaus:Von der Unternehmensarchitektur zur IT-Governance.
Bausteine fur ein wirksames IT-Managemahtesbaden : Friedr. Vieweg & Sohn Verlag,
2005

[van den Berg und van Steenbergen 2008JAN DEN BERG, Martin ; VAN STEENBERGEN
Marlies: Building an Enterprise Architecture Practice: Tools, TiBest Practices, Ready-
to-Use InsightsDordrecht : Springer Netherlands, 2008

31



	Inhaltsverzeichnis
	1 Einleitung
	2 Aspekte des Architekturmanagements
	2.1 Prozesse der Unternehmensarchitektur (nach Keller)
	2.1.1 IT-Strategie (ARC1)
	2.1.2 IT-Anwendungsportfolio (ARC2)
	2.1.3 Modellierung (ARC3)
	2.1.4 Entwicklung und Durchsetzung von Richtlinien (ARC4)
	2.1.5 Monitoring des Projektportfolios (ARC5)
	2.1.6 Projektbegleitung (ARC6)

	2.2 Menschen im Architekturmanagement
	2.3 Vorteile der organisatorischen Verankerung
	2.4 Einführungspfade der Unternehmensarchitektur
	2.4.1 Top-Down
	2.4.2 Bottom-Up


	3 Verankerung in der Aufbauorganisation
	3.1 Formen der Aufbauorganisation
	3.1.1 Die funktionale Organisation
	3.1.2 Die divisionale Organisation

	3.2 Rollen und Organisationsstrukturen
	3.2.1 Der Vorstand (Rolle)
	3.2.2 Der Domänenbesitzer (Rolle)
	3.2.3 Der Domänenexperte (Rolle)
	3.2.4 Die Steuerungskomission der Unternehmensarchitektur
	3.2.5 Der IT-Vorstand (Rolle)
	3.2.6 Das Projektgenehmigungsgremium
	3.2.7 Das Projektprüfungssgremium
	3.2.8 Das Unternehmensarchitektur-Managementbüro
	3.2.9 Der Chef-Architekt (Rolle)
	3.2.10 Das Architektur-Team

	3.3 Entwicklung eines Organisationskonzeptes
	3.3.1 Funktionale Organisationskonzepte
	3.3.1.1 Integration in die bestehende Organisationsstruktur
	3.3.1.2 Unternehmensarchitektur als eigene Funktion

	3.3.2 Divisionale Organisationskonzepte
	3.3.2.1 Zentrales Unternehmensarchitekturmanagement
	3.3.2.2 Dezentrales Unternehmensarchitekturmanagement
	3.3.2.3 Verteiltes Unternehmensarchitekturmanagement



	4 Fazit
	Literaturverzeichnis

